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Dynamo wehrt sich 
Zweitligist legt Einspruch gegen Pokal-Aus ein

Dresden. Fußball-Zweitligist Dynamo 
Dresden hat Einspruch gegen den ge-
forderten Ausschluss aus dem DFB-Po-
kal eingelegt. Anwalt Christoph Schick-
hardt begründete dies mit 
unüberschaubaren Konsequenzen der 
Strafmaßnahmen. „Sie könnten ein 
Spiel in der ersten Runde betreffen, 
aber theoretisch auch sieben Spiele in-
klusive Finale. Wenn man es zu Ende 
denkt, sogar bis zum internationalen 
Wettbewerb in der übernächsten Sai-
son. Eine solche Strafe, deren Auswir-
kungen nicht bestimmbar sind, macht 
keinen Sinn“, sagte Schickhardt.

Nachdem Dresdner Fans im Zweit-
rundenspiel bei Borussia Dortmund 
neben Pyrotechnik auch Böller und Ra-
keten gezündet und damit mehrfach 
einen Spielabbruch provoziert hatten, 
fordert der Kontrollausschuss des DFB 
eine Sperre der Dresdner für die kom-
mende Pokalsaison. 

Schickhardt betonte, Dynamo habe 
im Vorfeld der Partie in Dortmund alles 
Erdenkliche unternommen, um Kra-
walle zu verhindern. Er forderte ein 
striktes Vermummungsverbot in den 
Stadienordnungen und bundesweite 
Stadienverbote auch ge-
gen Mitläufer: „Wer dane-
bensteht und den Täter 
nicht meldet, sollte auch 
bestraft werden.“

Schickhardt regte an, 
keine Gästeblocks in Sta-
dien mehr anzubieten und 
auch keine Karten über 
die Gastvereine zu ver-
kaufen. „Durch einen Gäs-
teblock entsteht erst die 
Gefahr der Verantwort-
lichkeit des Vereins. Es 
muss klar sein, jeder Zu-
schauer trägt für sein Ver-
halten allein die ganze 
Verantwortung“, betonte 
der Anwalt.

Unterdessen hat sich 
auch Dynamos früherer 

Berater Reiner Calmund in der Angele-
genheit zu Wort gemeldet. Auch er hält 
die Strafe für unangemessen. Zwar 
habe Calmund Verständnis dafür, dass 
Dynamo im Sinne des Gesetzes als 
Wiederholungstäter gelte, dennoch 
dürfe man am Verein kein Exempel 
statuieren. „Der DFB muss im Interes-
se des gesamten Fußballs das Problem 
an der Wurzel packen. Es hilft nicht, 
Vereine drakonisch zu bestrafen und 
sie dann mit den Problemen, die sie 
schon alleine aus rechtlichen Gründen 
nicht lösen können, alleinzulassen“, 
sagte Calmund.

Allerdings machte Calmund in einer 
am gestrigen Dienstag verbreiteten 
Stellungnahme auch deutlich, dass 
Dresden den gewaltbereiten Anhän-
gern keine Plattform mehr geben dürfe. 
„Dialoge sind immer besser als Streit. 
Doch gewalttätige  Randalierer haben 
an einem Runden Tisch nichts mehr zu 
suchen. Sie haben das Recht auf einen 
Dialog verwirkt. Diese Chaoten nutzen 
den Fußball als Plattform für öffentlich-
keitswirksame Krawalle und gehören 
deshalb in kein Stadion“, führte Cal-
mund aus.  Gerald Fritsche

„Schwierige Phase“ 
Aue verliert unglücklich gegen Liga-Krösus Frankfurt

Aue. Eintracht Frankfurt bleibt in der 
2. Bundesliga ungeschlagen. Die Mann-
schaft von Trainer Armin Veh kam beim 
FC Erzgebirge Aue nach einer mäßigen 
Vorstellung zu einem 2:1 (1:1)-Arbeits-
sieg und festigte den zweiten Tabellen-
platz hinter Spitzenreiter Fortuna Düs-
seldorf. Veh war dennoch alles andere 
als zufrieden. 

Vor 8600 Zuschauern im Erzgebirgs-
stadion sorgte Erwin Hoffer (40.) für die 
Führung der Hessen. Noch vor dem 
Wechsel erzielte Ronny König (45.) den 
Ausgleich. Nach einer Notbremse an Se-
bastian Rode sah der Auer Adli Lachheb 
in der 74. Minute die Rote Karte. Diese 
personelle Überlegenheit nutzte Liga-
Krösus Frankfurt zum Siegtreffer durch 
Mohamadou Idrissou (86.).

„Wir gehen durch eine schwierige 
Phase. Die werden wir aber auch über-
stehen“, sagte Aues Coach Rico Schmitt. 
Rotsünder Lachheb, der gestern vom 
DFB-Sportgericht für zwei Ligaspiele 
gesperrt wurde, meinte: „Eine sehr bit-
tere und unglückliche Niederlage. Wir 
müssen sie hinnehmen und an den Feh-
lern arbeiten.“ Eintracht-Trainer Armin 
Veh kritisierte das Abwehrverhalten 
seiner Spieler und sprach 
von einem „sehr glücklichen 
Sieg“.

Die Spieler feierten, doch 
bei Trainer Armin Veh ver-
finsterte sich die Miene ganz 
schnell. „Ich bin froh über 
den Sieg, aber nicht über das 
Spiel meiner Mannschaft. 
Darüber bin ich verärgert 
und da muss ich meckern.“

Veh kritisierte vor allem 
die dilettantische Abwehrar-
beit der Hessen. „Beim 1:1 
haben wir den Ball außen 
ganz schlecht verteidigt und 
in der zweiten Halbzeit naht-
los an diese schlechte Minute 
angeknüpft“, wetterte der 
Trainer, der aber auch weiß, 
dass solch „dreckige“ Siege 

beim Unternehmen Aufstieg gebraucht 
werden.

Auch die fehlende spielerische Domi-
nanz seiner Mannschaft missfiel Veh. 
„Wir waren zu weit weg vom Mann, 
nicht aggressiv genug und haben dem 
Gegner zu viel Raum gelassen“, betonte 
er. Als alle Kritikpunkte ausgesprochen 
waren, fand Veh aber auch noch rück-
sichtsvolle Worte: „Meine Jungs sind ja 
keine Maschinen. Ich würde natürlich 
am liebsten alle 34 Spiele gut machen, 
aber das geht nicht. Die zweite Liga ist 
jede Woche eine neue Herausforde-
rung.“

Auf dem Weg zum sofortigen Wieder-
aufstieg nervt den Trainer das Gerede 
über die Frankfurter Dominanz, die mit 
dem erneuten Schlussspurt wieder un-
terstrichen wurde. Immerhin erzielte 
die Eintracht ab der 75. Minute bislang 
12:0 Treffer. Veh hofft nun nach der 
Länderspielpause auf eine deutliche 
Leistungssteigerung. „Immer höre ich, 
dass wir der Favorit sind oder durch-
marschieren. Nix da, wir müssen immer 
arbeiten und wenn wir nicht alles abru-
fen, was wir können, dann werden es 
enge Spiele.“  Tina Hofmann

DFB-Pokal-Spiel in Dortmund: Ausnahmezustand im Fan-
block von Dynamo-Dresden.  Foto: dpa

Im Tiefflug: Der Auer Guido Kocer (l.) im Duell mit 
Frankfurts Oliveira De Anderson.  Foto: dapd

Olympisches Boxen

Döbelner Duo
Hoffnungsträger

für Leipzig
Leipzig. Mit Beginn des Kartenvorver-
kaufs in dieser Woche wurde die heiße 
Phase der Vorbereitung auf die Deutsche 
Meisterschaft im Olympischen Boxen 
(29. November bis 3. Dezember) in Leip-
zig eingeläutet. 120 Faustkämpfer wer-
den an diesen Tagen in der Grube-Halle 
ihre Visitenkarte abgeben. „Die Titel-
kämpfe haben eine besondere Brisanz, 
weil sich einige Boxer für den Start beim 
Qualifikationsturnier für die Olympischen 
Spiele empfehlen möchten“, sagt Sach-
sens Landestrainer Olaf Leib (Chemnitz). 

Die zehn Finalkämpfe werden am 
Samstag bereits ab 11 Uhr ausgetragen, 
weil der MDR nachmittags darüber be-
richten will. Am Abend findet ein weite-
res Event auf der Messe in Halle-Bruck-
dorf statt, für das auch der Leipziger 
Marco Schulze und seine Mitstreiter ver-
antwortlich sind. Ab 20 Uhr trifft dort 
das neue Team der Leipzig Leopards mit 
deutschen und internationalen Spitzen-
leuten in seinen Reihen im Rahmen der 
„World Series of Boxing“ (WSB) auf die 
Mannschaft Mexiko Citys. 

Womit sich beide Veranstaltungen 
Konkurrenz machen, weil sich bestimmt 
nicht so viele Fans gleich zwei Highlights 
gönnen, auch wenn das aufgrund der 
örtlichen Nähe möglich ist. „Das wird 
sich 2012 nicht wiederholen, weil dann 
die Meisterschaften ins Frühjahr vorge-
zogen werden“, weiß Renè Müller, Sport-
licher Leiter der Leopards und Mitglied 
des Organisationsteams der deutschen 
Titelkämpfe. Er weist darauf hin, dass 
Leipzig ja erst im Sommer für Hamburg 
als DM-Ausrichter eingesprungen ist.

Michael Bastian, Bundestrainer und 
Sportkoordinator der Leopards, sieht in 
den zwei Events keinerlei Probleme. „Ich 
halte das für günstig. Auf dem Rückweg 
von der deutschen Meisterschaft können 
die Boxsportanhänger sich die Premiere 
der Weltliga in Halle anschauen.“ 

René Müller wirbt für Leipzig mit 
klangvollen Namen. Mit Superschwerge-
wichtler Erik Pfeifer (Lohne) steht der 
aktuelle WM-Dritte im Ring. In dieser 
Gewichtsklasse könnte es für die einhei-
mischen Fans zum Traumfinale zwischen 
Pfeifer und dem Döbelner Philipp Gruner 
kommen, der für den BC Chemnitz star-
tet. „Ich fühle mich fit und werde mich 
gut vorbereiten, damit ich ins Finale 
komme“, meinte Gruner gestern. 

Auch Fliegengewichtler Ronny Beblik, 
Bronzemedaillen-Gewinner bei WM und 
EM, wird in Leipzig kämpfen. Er muss 
die DM nutzen, um sich einen Platz in 
dem Team zu sichern, das zur Olympia-
Qualifikation in die Türkei (13. bis 22. 
April) fliegt. Leib setzt auch Hoffnungen 
in Markus Finke (BC Döbeln), der in der 
Klasse bis 91 kg startet. „Markus ist für 
eine Medaille gut.“ Zudem besteht noch 
die Chance, dass mit Alexander Teresen-
ko (Boxring Atlas) ein Leipziger durch 
die Seile klettert. Der junge Halbwelter-
gewichtler könnte mit dem vom Deut-
schen Boxsport-Verband genehmigten 
Heimbonus als sogenannter Auffüller in 
die Vorrunde einsteigen. 

Olaf Leib, gleichzeitig Coach des Zweit-
liga-Wölfe-Boxteams, freut sich über 
Leipzig als Ausrichter: „Ich hoffe, dass 
die Meisterschaften dem Boxen in dieser 
Sportstadt neue Impulse geben.“ 

 Norbert Töpfer

Volleyball

Deutsche Frauen
auf Olympia-Kurs

Toyama/München (dpa). Mit einem Sieg 
im Fünf-Satz-Krimi gegen Europameister 
Serbien haben die deutschen Volleyball-
Frauen beim Weltcup in Japan das Tor 
zu den Sommerspielen 2012 weit aufge-
stoßen. Das Team rang gestern in Toya-
ma den Olympia-Konkurrenten 3:2 
(25:22, 24:26, 25:23, 23:25, 15:11) nie-
der und nahm Revanche für die Nieder-
lage im EM-Finale. „Das ist ein wichtiger 
Sieg, denn das war ein sehr schwieriges 
Match“, freute sich Bundestrainer Gio-
vanni Guidetti mit Blick auf den mögli-
cherweise wegweisenden Erfolg im 
Kampf um die ersten drei Tickets für 
London.

Wie schon im EM-Finale, das die Ser-
binnen Anfang Oktober nach fünf engen 
Sätzen glücklich für sich entschieden 
hatten, entwickelte sich eine packende 
Partie. Nach dem gewonnenen ersten 
Satz legten die Deutschen im dritten 
Durchgang nach. Serbien glich zweimal 
aus, im entscheidenden Satz ließen Gui-
dettis Frauen nichts mehr anbrennen 
und brachten den Sieg nach mehr als 
zwei Stunden Spielzeit nach Hause. Mit 
dem dritten Erfolg läuft für die Frauen 
alles nach Plan. Gegen Kenia und Südko-
rea gab es klare Siege, die 1:3-Niederlage 
gegen Olympiasieger Brasilien war ein-
geplant. Heute steht die schwere Partie 
gegen das noch ungeschlagene Team der 
USA an. Doch selbst bei einer Niederlage 
gegen den Favoriten sind die Chancen 
auf das ersehnte Olympia-Ticket intakt. 
Beim Weltcup machen die ersten drei 
Teams den Sprung zu Olympia perfekt.

„Der Druck liegt bei RB“
Sonntag-Hit: Chef-Storch Fiete Sykora will mit seinen Kieler Himmelsstürmern in Leipzig punkten

Kiel. Er ist der Neffe des Ex-DDR-
Oberligaspielers Peter Sykora, mit 
zarten 29 Jahren schon Senior bei den 
Kieler Störchen, kam über die Statio-
nen Rostock, Jena, Aue und Osna-
brück zum Regionalliga-Topteam Hol-
stein Kiel. Die hängende Spitze Fiete 
Sykora über eine Fußballer-Karriere, 
die einst steil Richtung Bundesliga 
wies, den Regionalliga-Hit bei RB 
Leipzig (Sonntag, 13.30 Uhr), eine ein-
gespielte Truppe und das Selbstver-
trauen eines Tabellenführers.

Frage: Sechs Punktspiel-Tore, zwei 
Treffer bei den Pokal-Siegen gegen Cott-
bus und Duisburg. Würden Sie am Sonn-
tag einen Sonderbewacher gegen sich 
aufstellen?

Fiete Sykora: Nein, völlig unnötig. 
Sie können es mit beiden Beinen, sind 

kopfballstark, haben Übersicht und Er-
fahrung. Verraten Sie uns eine Schwä-
che?

Ich bin nicht der Allerschnellste. 
Das passt dann ja zu einigen betagten 

Herren bei RB Leipzig.
Ich habe RB in den Pokalspielen gegen 

Augsburg und Wolfsburg im Fernsehen 
gesehen. Die haben eine sehr hohe Qua-
lität, sind super besetzt.

Sie wollen trotzdem Punkte entfüh-
ren.

Na klar. Wir spielen eine gute Runde, 
sind selbstbewusst, eingespielt. In der 
Mannschaft stimmt es. 

RB muss gewinnen, um vorbeizuzie-
hen, steht unter Druck. Vorteil Kiel?

Wir können jedenfalls befreit aufspie-
len, haben das Potenzial, zu punkten. Je 
nach Spielverlauf könnte auch ein Un-
entschieden okay sein. Der Druck liegt 
bei RB. Bei uns steht nicht jeden Tag in 
der Zeitung, dass wir aufsteigen müs-
sen. 

Ihr Sportchef Andreas Bornemann 
sagt in Sachen Aufstieg: Wir müssen 
nicht, aber wir würden gerne. 

So ist das. Wie viele Zuschauer wer-
den am Sonntag ungefähr kommen?

15 000 bis 20 000. 
Dann macht es noch mehr Spaß.
Ihnen vielleicht. Könnte es sein, dass 

Ihren jungen Teamkollegen angesichts 
der Kulisse das Herz in die Turnhose 
rutscht?

Nein, kann nicht sein. Wir sind in je-
der Hinsicht vorbereitet auf Leipzig. 

Sie sind mit 29 der Papa der Kompa-
nie. Seltsames Gefühl?

Allerdings. Ich fühle mich total jung, 
bin es aber im Vergleich zu meinen Mit-
spielern nicht mehr, habe schon zwei 
Kinder. Ich helfe den Jungs gerne mit 
meinen Erfahrungen weiter.

Sie haben in der 2. und 3. Liga ge-
spielt, sind jetzt in der 4. angelangt. In 
den Pokalspielen gegen Cottbus und 
Duisburg waren Sie überragend. Ein 
Mann Ihrer Klasse hat in der Regional-
liga eigentlich nichts verloren.

Wir wollen hier bei Holstein nicht 
ewig Regionalliga spielen, peilen 
 langfristig den Profifußball an. Die 
Bundesliga wird sich wahrscheinlich 

nicht mehr bei mir melden, das ist vor-
bei. 

2009 ist Kiel mit dem prominen-
ten Trainer-Duo Falko Götz/Andreas 
Thom in die 3. Liga aufgestiegen, 
machte das Wort vom Durchmarsch 
die Runde. Statt in die 2. ging es dann 
runter in die 4. Liga. War das lehr-
reich?

Das mit dem Durchmarsch in die 

2. Liga war eher ein Thema der Me-
dien, nicht unseres. Dass wir am Ende 
absteigen, hätten wir aber auch nicht 
gedacht. Gerade in Kiel weiß man, dass 
im Fußball mit Gewalt nichts geht. Hier 
ist etwas am Entstehen – und dabei 
will ich mithelfen.     

Das Spiel geht wie aus?
Keine Ahnung, aber wir werden 

punkten.  Interview: Guido Schäfer 

Schlitzohr und Pokal-Held: Der Kieler Fiete Sykora (r.) lässt den Duisburger Benjamin Kern aussteigen.  Foto: dpa

HC Leipzig

In dieser Woche 
schweigt 

das Telefon
Leipzig. In dieser Woche wird nicht 
angerufen. Da nehmen Maura Visser 
und Stine Svangaard bewusst keinen 
Kontakt miteinander auf. Ansonsten 
telefonieren die beiden Freundinnen 
aus gemeinsamen Handball-Tagen 
in Kolding regelmäßig. „Mindestens 
einmal im Monat reden wir sehr 
lange miteinander“, erzählte Stine 
Svangaard nach den Europapokal-
Hinspiel in St. Raphael, als sie mit 
Toulon den HCL mit Maura Visser 
31:27 bezwang. 

Es sei nicht einfach gewesen in 
diesem Spiel gegen Maura, berichte-
te die Dänin. „Sie weiß immer, was 
ich mache. Dann ist es schwierig für 
mich.“ Was umgekehrt natürlich 
ebenfalls gilt. Die Holländerin in 
Leipziger Diensten setzte in diesem 
Spiel als sechsfache Torschützin 
mehr Akzente als ihre Freundin auf 
der Gegenseite, die neben ihren bei-
den Treffern durch einige sehens-
werte Zuspiele an den Kreis auffiel.

Im Rückspiel am Sonntag (15.30 
Uhr, Arena) erwartet Stine Svan-
gaard eine enge Partie. „Es wird 
hart für beide und sehr umkämpft 
sein.“ Beide Teams seien etwa gleich 
stark. „Aber Leipzig hat ein tolles 
Publikum.“ Die 27-Jährige erinnert 
sich noch an den Auftritt ihrer da-
maligen Koldinger Mannschaft im 
März 2008 in Leipzig in der Grube-
Halle. Dort erlebten 1600 Zuschauer 
einen 31:27-Sieg des HCL. Dass vier 
Tore Vorsprung nicht viel sein müs-
sen, zeigte sich im Rückspiel, als 
24:31 verloren wurde und Stine 
Svangaard jubeln konnte. 

Sie komme gern nach Leipzig, weil 
sie dann immer dänische Trainer 
treffe, lacht die Blondine. Vor drei 
Jahren saß ihr Landsmann Morten 
Arvidsson auf der Bank, jetzt ist es 
Stefan Madsen. Stine Svengaard 
freut sich auf eine große Kulisse, die 
sie aus Frankreich nicht kennt, und 
eine gute Stimmung. Natürlich auch 
auf die Begegnung mit Maura Visser 
– nach dem Spiel.  W.W.

Sport als mediale
Grundversorgung?

Leipzig. Das Institut für Deutsches und 
Internationales Sportrecht lädt am 
Freitag und am Sonnabend zum 5. 
Leipziger Sportrechtstag ein. Im Zen-
trum steht in diesem Jahr das Thema 
„Sport und Medien“. Eröffnet wird die 
Veranstaltung am Freitag um 17 Uhr 
im Zeitgeschichtlichen Forum, Grim-
maische Straße 6, mit der Podiumsdis-
kussion „Sport als mediale Grundver-
sorgung – Privater Luxus oder 
öffentlich-rechtliches Gebot?“. Disku-
tieren werden Bundestagsmitglied 
Reinhard Grindel, die Vizepräsidentin 
des Deutschen Olympischen Sportbun-
des Christa Thiel, Medienwissenschaft-
ler Hans-Jörg Stiehler, MDR-Sportche-
fin Sylvia Peuker und Claus Grewenig, 
Geschäftsführer des Verbandes Privater 
Rundfunk und Telemedien.Die Modera-
tion übernimmt Herbert Fischer-Solms 
vom Deutschlandfunk.

Am Sonnabend sind Arbeitskreise 
zum Thema „Sport und Social Media“ 
geplant.  dtb

Weitere Informationen unter: 
www.plattform-sportrecht.de

Energie-Stürmer 
Rangelow fällt aus

Cottbus (dpa). Fußball-Zweitligist 
Energie Cottbus muss für unbestimmte 
Zeit auf Top-Torjäger Dimitar Rangelow 
verzichten. Beim Bulgaren wurde ein 
Muskelfaserriss diagnostiziert. Die Ver-
letzung hatte sich Rangelow am ver-
gangenen Sonntag gegen Paderborn 
(0:2) zugezogen. Bei seinen bisher 13 
Saison-Einsätzen hatte Rangelow sie-
ben Tore erzielt und zwei weitere vor-
bereitet. Die Personalsorgen der Lau-
sitzer werden immer größer. Pausieren 
müssen auch Markus Brzenska (Achil-
lessehnenriss), Dennis Sörensen (Bän-
derriss), Christopher Schorch (Becken-
prellung) und Alexander Bittroff 
(Bauchmuskelverletzung). Zudem feh-
len Alexander Ludwig (Schienbeinprel-
lung), Marco Kurth (Fersenprellung), 
Leonardo Bittencourt (Schambeinent-
zündung) und Martin Fenin (Burnout).

Maura Visser (l.) und Stine Svangaard
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